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Srr äbessinische KoilMivnSvrrirag
aufgehoben

Rücktritt der Standard -Bacuum Oil Co.
Washington , 1. Sept . Aus dringende Vorstellungen des

Staatsdepartements beschloß die Standard Vacunm Oil
L o. den Rücktritt vom abessinischen Konzessions¬
vertrag . Nach wiederholten Besprechungen mit dem Priisi-
oenten und dem Vizepräsidenten der Standard Vacunm Oil Co.
gab Außenminister Hnll die Rückgängigmachung des Pachtver¬
trages bekannt . Hüll teilte die Rückgängigmachung auf telepho¬
nisch dem auf fernem Landsitz Hydepark weilenden Präsidenten
Roosevcelt mit. Der Präsident gab seiner Befriedigung über
diesen Entschluß Ausdruck , da er im Pachtvertrag eine Gefähr¬
dung des Weltfriedens gesehen habe.

Abessinien hält an Nickett-Konzession fest
Addis Abeba, 4 . September. Zu der Meldung , wonach

die Standard Vacuum Oil Compagnie auf Veranlassung
von Staatssekretär Hüll sich von der Konzession zurück¬
gezogen habe , verlautet , daß man in abessinischen Kreisen
die Lage nach wie vor für unverändert ansehe, da die
Rechte Ricketts weiter bestehen bleiben.

Auch Chertok tritt nicht zurück
Newyork , 4 . September. Der Newyorker Makler Cher¬

tok erklärte , daß er trotz der Rückgängigmachung der Kon¬
zession in Abessinien durch die Standard Oil weiterhin
sein Konzessionsrecht in Abessinien aufrecht erhalten werde.
Er habe noch 40 Tage Zeit , um die im Vertrag mit Abes¬
sinien festgesetzte Summe in Höhe von einer Million Dol¬
lar bei der Regierung von Abessinien zu hinterlegen . Im
übrigen habe das Staatsdepartement hinsichtlich seiner
Option mit ihm nicht Fühlung genommen.

Nach dieser Erklärung Chertoks ist anscheinend seine
Konzession unabhängig von der Konzession der Standard
Oil.

Amerika untersucht die Angelegenheit der
Chertok -Konzession

Washington, 5 . September. Staatssekretär Hüll gab
bekannt, daß das Staatsdepartement eine Untersuchung
über Chertoks äbessinische Konzession angeordnet habe,
daß aber den bisherigen Nachforschungen zufolge diese
Konzession verglichen mit der rückgängig gemachten
Standard Oil -Konzession recht unwichtig erscheine und die
Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber Italien und
Abessinien keineswegs beeinflusse.

Srkankatastrovbe in Florida
Hunderte von Todesopfern

Miami (Florida ) , 4. Sept . Die furchtbare Orkan -Katastrophe,
die am Dienstag hauptsächlich die Florida Keys genannte Insel¬
kette heimsuchte, hat nach den letzten Berichten vermutlich 4 0 0
bis 500 Todesopfer gefordert . Ein Küstenwachtflugzeug,
das die betroffene Gegend überflog , berichtet, daß zwei Arbeits¬
lager ehemaliger Kriegsteilnehmer vollständig zerstört worden
leien . Wassermassen bis zu einer Höhe von 15 Fuß ergossen
sich unaufhörlich über das Land . Zahlreiche Gebäude wurden
wie Pappschachteln zerdrückt und Menschen in die Fluten des
Ozeans gespült . Man rechnet auf der Insel Matecumbe allein
mit 80 Toten . In der Ortschaft Tavornier auf der Insel Plan¬
tation sollen nach den Berichten des Roten Kreuzes gegen 100
Menschen getötet worden sein. In Robkharbor schätzt man die
Zahl der Opfer auf mindestens 75.

Newyork , 5 . September. Die letzten Meldungen aus
Miami (Florida ) über die Wirbelsturmkatastrophe berich¬
ten grauenhafte Einzelheiten . Die Eisenbahnschienen find
meilenweit aufgerissen , die Landstraßen überflutet oder
durch Haustrümmer oder entwurzelte Bäume unbefahr¬
bar . Augenzeugen berichten, wie ganze Gebäude und Häu¬
serblocks durch die Luft getragen und auf die Erde geschmet¬
tert wurden . Die Gesamtzahl der Toten in Florida wird
jetzt auf 700 geschätzt.

Erriemiimgen im Auswärtigen Dienst
Berlin , 4. September . Der Führer und Reichskanzler hat

lolgende Ernennungen im Auswärtigen Dienst vorgenommen:
Den Gesandten zu besonderer Verwendung von Keller

zum Botschafter in Ankara , den Gesandten in Kairo , von
Stohrer zum Gesandten in Bukarest , den Vortragenden Le¬
gationsrat Bode zum Generalkonsul in Marseille , den Vor¬
tragenden Legatiosrat Voigt zum Generalkonsul in Zürich
and den Gesandtschaftsrat bei der Botschaft in Paris , Döhle
mm Generalkonsul in Jerusalem.

Genf, 4 . Sept . Nach einer kurzen geheimen Beratung ist der k
Völkerbundsrat am Mittwoch nachmittag zu seiner angekün-
oigten öffentlichen Sitzung zusammengetreten . Der
Ratspräsident, der argentinische Gesandte in Bern , Ru :z
Euinazu , teilte zunächst mit , daß der Spruch des italienifch-
abessinischen Schiedsgerichts über den Zwischenfall von llalual
als einstimmige Entscheidung der fünf Schiedsrichter nunmehr
vorliege und den Mitgliedern des Völkerbundsrates baldigst
mitgeteilt werde. Der Rat habe in seiner letzten Tagung be¬
schlossen, die ttalientsch - abessinischen Beziehun¬
gen in ihrer Gesamtheit zu prüfen . Vor Eintritt in diesen
Punkt der Tagesordnung habe der Rat den angekündigten B r -
richt des englischen Ministers Eden über die in¬
zwischen geführten Verhandlungen der drei hauptbeteiligten
Mächte entgegenzunehmen.

Die Erklärung Edens im Völkerbundsrat bestand aus
zwei deutlich geprägten Teilen : Dem mit der französischen Re¬
gierung vereinbarten Bericht über die Pariser Verhandlungen
und einer Erklärung der englischen Regierung . Im ersten Teil
wiederholte Eden in großen Zügen den Verlauf der englisch-
französisch- italienischen Verhandlungen in Paris und das An¬
gebot eines vom Völkerbund organisierten französisch -englisch-
italienischen Beistandes für Abessinien, bei dem Len italienschen
Interessen in weitestem Maße Rechnung getragen werden sollte.

Im Namen der englischen Regierung betonte er dann , daß
England alles tun werde , um die friedliche Re¬
gelung des Konfliktes zu sichern und daß es sich seiner Ver¬
pflichtungen aus der Völkerbundssatzuiig, die alle Regierungen
binde , bewußt sei. Er betonte außerdem , Laß von einem poli¬
tischen oder wirtschaftlichen Konflikt zwischen Italien und Eng¬
land nicht die Rede sein könne : England sei überzeugt , daß
seine besonderen Interessen auch künftig von Italien geachtet
würden . England handle nur als Mitglied des
Völkerbundes.

Ministerpräsident Laval
betonte seinerseits , daß Frankreich auf dem Boden der Völker-
bndssatzung stehe . Keine Regierung habe sich in der Vergangen¬
heit stärker für den Pakt eingesetzt als wie Frankreich . Noch nn
letzten Jahr seien die Regelung der Saarfrage und die Bei¬
legung der ungarisch- südslawischen Frage Erfolge der loyalen
Zusammenarbeit der verantwortlichen Mächte gewesen. Im
Gegensatz zu Eden verwies Laval auf die bevorstehenden Mit¬
teilungen des italienischen Delegierten über die Beschwer¬
den , die Italien gegen Abessinien oorzubringen
habe . Der Rat werde Liese Beschwerden sicher mit der größten
Aufmerksamkeit prüfen . Laval schloß mit folgenden Worten:
Wir alle haben den Willen , für die Verpflichtungen des Paktes
einzutreten , nur alle wollen den Frieden.

Anschließend ergriff
der italienische Vertreter Baron Aloisi

das Wort zu einer längeren Erklärung, in der er unter
Hinweis auf die italienische Denkschrift ausführlich be¬
gründete. warum Italien die in Paris gemachten Vorschläge
nicht habe in Betracht ziehen können. Er gab einen historischen
Ueberblick über die Entwicklung der ttalienisch-abessinischen Be¬
ziehungen in den letzten 50 Jahren , um nachzuweisen, daß Abes¬
sinien sich ständig der schweren Verletzung seiner vertraglichen
Verpflichtungen schuldig gemacht habe und ein barbari¬
scher Staat sei, der weder seine Handlungen , noch das Ver¬
halten seiner Untertanen in der Gewalt habe.

Nach Aloisi sprach
der äbessinische Vertreter, Professor Pöze.

Er erinnerte den Völkerbund an die bisherigen Schritte Abes¬
siniens , das sich nacheinander auf die Artikel 11 und 15 bezogen
habe. Das Schiedsverfahren wegen des Zwischenfalles von Ual-
ual habe der italienischen Regierung immer wieder Gelegenheu
gegeben, der Anwendung des Paktes auszuwer-
chen . Gleichzeitig habe sie ihre kriegerischen Vorbe¬
reitungen unaufhörlich verstärkt . Der Zwischenfall von
Ualual sei jetzt durch den einstimmigen Beschluß der Schieds¬
richter aus der Welt geschafft . Nunmehr suche Italien
einen neuen Vorwand, um Zeit für die weitere Vor¬
bereitung der Gewaltanwendung zu finden . Die italienische
Denkschrift schaffe mit ihrem Versuch , die inneren Angelegen¬
heiten eines Völkerbundsmitgliedes zur Erörterung zu stellen,
einen ernsten Präzedenzfall. Die äbessinische Regie¬
rung sei bereit , darauf zu antworten . Aber der Völkerbundsrat
dürfe nicht übersehen, daß die Zeit dränge , und daß ein Ver¬
nichtungskrieg gegen ein Völkerbundsmitglied beschleunigt
vorbereitet werde

Nach einer kurzen Erklärung des spanischen Vertre¬
ters, der die Anwendung des Paktes zur Aufrechterhaltung
des Friedens forderte , schloß der Ratsprästüent die Sitzung mit
dem Bemerken , daß die äbessinische Regierung zweifellos zu den
Erklärungen des italienischen Vertreters Stellung zu nehmen
wünsche . Der Rat werde deshalb erneut zusammentreten.

Ualieiiische Denkschrift
über den Abessinien -Streitfall

Nom , 4 . Sept . Die römische Nachmittagspresse veröffentlicht
auf fast drei Zeitungsseiten die umfangreiche Denkschrift , die die
italienische Regierung in Genf vorlegen wird und die die italie¬
nischen Versuche Herausstellen sollen , zu einer friedlichen Zu¬
sammenarbeit auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet zu
gelangen.

Vier Gesichtspunkte, so heißt es in der Denkschrift, hätten
in den letzten 40 Jahren die Beziehungen zwischen
Abessinien und Italien stark belastet:

1 . die äbessinische Weigerung , eine endgültige Grenze zwischen
dem eigenen Gebiet und den italienischen Kolonien zu ziehen
und die fortgesetzte unzulässige Besetzung italienischen Gebietes
durch Abessinien;

2 . die fortgesetzte Beschränkung der Immunität der diplomati¬
schen und konsularischen Vertreter Italiens in Abessinien;

3. Sie fortdauernde Nichtachtung des Lebens und des Besitzes
der italienischen Staatsangehörigen in Abessinien, denen eine
wirtschaftliche Weiterentwicklung verhindert wurde:

4 . gewalttätige Eingriffe gegen Leben und Besitz italienischer
Staatsangehöriger auf eigenem italienischem Boden.

Diese vier Punkte rechtfertigen die Beteuerung der italieni¬
schen Regierung , daß Abessinien offen und absicht¬
lich Italien gegenüber alle übernommenen
Vertrag sv ervflichtungen und besonders die zwischen
Italien und Abessinien direkt abgeschlossenen Verträge ver¬
letzt habe. Diese Vertragsverletzungen seien nicht nur Einzel¬
fälle, sondern systematisch und programmatisch Im weiteren
Verlauf der Denkschrift werden sodann die einzelnen zwischen
Abessinien und Italien abgeschlossenen Verträge , ihre angeb¬
lichen Verletzungen und Vertragsbrüche aufgezählt . An Hand
eingehender Unterlagen werden zahlreiche Einzelsälle in größter
Ausführlichkeit behandelt.

Der zweite Teil der Denkschrift befaßt sich mit der Stellung
Abessiniens zum Völkerbund. Es wird behauptet,
daß Abessinien die als Völkerbundsmacht übernommenen Ver¬
pflichtungen in seiner Weise eingehalten habe . Schon die poli¬
tische Struktur Abessiniens widerspreche der eines
zivils leiten Staates. Einen breiten Raum nimmt in
der Denkschrift die Behandlung der in Abessinien angeblich heute
noch herrschenden Sklaverei ein.

Hierzu werden als Kronzeugen zahlreiche englische Politiker
und Schriftsteller angeführt , die dieselben Beobachtungen be¬
züglich der in Abessinien herrschenden Sklaverei gemacht haben
wollen , wie sie jetzt durch diese Denkschrift ein für allemal fest¬
gestellt würden . So wird besonders der Gattin des früheren
englischen Außenministers Simon das Wort gegeben, die ein
umfangreiches Werk über die Sklaverei geschrieben hat.

Die italienische Regierung kommt dann zu solgenden Schluß¬
folgerungen:

Die Zulassung Abessiniens zum Völkerbund
sei in dem guten Glauben erfolgt , daß Abessinien eine inter¬
nationale Zusammenarbeit wünsche und innehalten werde . Der
Gedanke, daß der Völkerbund ein JnLrument sei , das selbst den
Fortschritt der m ihm zusammengefaßlen Völker fordere , ent¬
spreche nicht der historischen Wirklichkeit, wenn nicht die Grund¬
bedingung geachtet würde , daß die dem Völkerbund angehörsn-
den Länder die Fähigkeit besäßen, von sich aus zur Zivili¬
sation sich weiterzuentwickeln. Diese Haltung sei nicht bet
allen Völkern gleichmäßig. Der Völkerbund müsse daher der
historischen Wirklichkeit und ihren Veränderlichkeiten Rechnung
tragen . Abessinien habe mehr als einmal bezeugt, daß es nicht
die erforderlichen Eigenschaften besitze, dem Völkerbund anzu¬
gehören . Der Völkerbund würde gegen seine eigenen Aufgaben
verstoßen, wenn er nicht davon Kenntnis nehme. Abessinien
habe systematisch alle mit Italien abgeschlossenen Verträge ver¬
letzt . Es habe ferner jegliche friedliche und freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit auf wirtschaftlichem ud kulturellem Gebiet mir
Italien unmöglich gemacht. Es sei klar von einer absicht¬
lichen und betonten Feindlichkeit gegen Ita¬
lien beseelt gewesen und unfähig , sich selbst und die ihm unter¬
worfenen Völker zu kontrollieren . Abessinien bilde daher mr
Italien eine ständige gegenwärtige und dauernde Gefahr,
da es seine ostafrikanischen Kolonien bedrohe Diese Gefahr sei
dadurch erhöht worden , Laß die äbessinische Regierung sich des
Freundschaflsvertrages mit Italien vom Jahre 1028 gegen Ita¬
lien bedient habe , um sich weiter zu bewaffnen. Unter
diesen Waffen befänden sich diejenigen , die Italien als Beweis
des Nichtvorhandenseins irgend welcher Angriffsabsichten dem
Negus gegeben hätte , um ihn instandzusetzen . die innere Ruhe
in seinem Lande zu gewährleisten . Abessinien habe sich daher
mit seinem Verhalten offen außerhalb des Völ¬
kerbundspaktes gestellt und habe sich des ihm bei seiner
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Aufnahme in den Völkerbund gezeigten Vertrauens unwür¬
dig erwiesen. Wenn sich daher Italien gegen einen derartig
unerträglichen Tatbestand auflehne , verteidige es dadurch seine
eigene Unversehrtheit , das eigene Prestige und die eigene Würde.
Es verteidige aber auch gleichzeitig das Prestige und den guten
Namen des Völkerbundes.

»

.Kellvgvakt für den Abefttnirnftrett
nicht gültig"

Genf, 4 . September. Varon Aloisi empfing Mitt¬
wochabend die internationale Presse, um sie auf
die Bedeutung seiner vor dem Völkerbundsrat abgegebenen
Erklärung hinzuweisen . Er unterstrich , datz es sich um
eine Erklärung seiner Regierung handelt, die er als un¬
widerrufliche Entscheidung bezeichnete. Aus seinen Ant¬
worten auf verschiedene an ihn gerichtete Fragen ergibt
sich, dag Italien weiterhin an den Arbeiten des Völker¬
bundes teilnimmt und im Augenblick einen Austritt nicht
in Erwägung zieht . Andererseits lehnt es die italienische
Regierung auf das entschiedenste ab, sich mit Abessinien
vor dem Völkerbundsrat auseinanderzusetzen.

Der italienische Vertreter wird sich also gegenüber den
zu erwartenden abessinischen Gegenerklärungen völlig pas¬
siv verhalten und den Meinungsaustausch nur mit den
anderen Ratsmitgliedern fortsetzen. Großen Wert legt
Aloisi auf die Feststellung , daß in der heutigen Ratssitzung
Einigkeit zwischen England , Frankreich und Italien bestan¬
den hat . Daß diese Einigkeit sich aber nicht auf sachliche
Fragen bezieht, geht aus weiteren Aeußerungen hervor.
Das englisch -französische Angebot sei von Italien aus den
Gründen abgelehnt worden , die in seiner heutigen Erklä¬
rung enthalten seien . Außerdem sei es Ansichtssache , ob
dieses Angebot für Italien vorteilhaft sei . Man müsse sich
vor allem fragen , ob die erwähnten Vorschläge einen Aus¬
gangspunkt oder einen Abschluß darstellen sollen . Für das
Verfahren , so meinte Aloisi , ständen verschiedene Möglich¬
keiten offen. Beispielsweise die Ernennung eines Aus¬
schusses oder eines Berichterchatters . Jedenfalls habe sich
die italienische Regierung heute ihre volle Handlungsfrei¬
heit Vorbehalten . Aus seinen Antworten auf weitere Fra¬
gen war zu entnehmen , daß sich dies auch auf die italieni¬
schen militärischen Operationen beziehen solle , daß aber
andererseits Italien auch hier keine anderen Möglichkei¬
ten ausschließe . Die Lage sei im Augenblick nicht unmit¬
telbar bedrohlich.

Die Bezugnahme auf den Kelloggpakt sei jedenfalls un¬
zulässig , da England dessen Anwendung auf Afrika und
gewisse andere Teile seines Reiches ausgenommen habe
und Italien den Pakt mit den gleichen Vorbehalten unter¬
zeichnet habe.

MrMrrordimiWi»
Verordnung über Fleisch-, Wurst - und Eierpreise

Die bereits angekündigte Verordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft , die die Preise für die
wichtigsten Fleisch - und Wurstwaren auf den Stand von
knde März 1938 zurückführt, tritt jetzt in Kraft.

In dieser Verordnung heißt es u . a . : Die Kleinhandels¬
preise für Rindfleisch und Rindertalg (roh und
ausgelassen) dürfen die Preise nicht überschreiten , die Ende
März 1935 ortsüblich waren . Dies gilt nicht für Filet und Lende
(Rostbeaf) . Als Lende gilt das Teil des Tieres vom Schluß¬
knochen bis zur 3 . Rippe . In Gemeinden mit Viehgroßmärkten
können Fleischer, die 70 Prozent ihres Frischfleischbedarfes mit
Tieren der Schlachtwertklasse ^ oder höher bewertete Tiere
decken und Nachweisen , daß sie dies bereits seit dem 1 . 1 .1935
getan haben , mit Genehmigung der Preisüberwachungsstelle
beim Verkauf von Fleisch aus den Hintervierteln einen Zuschlag
bis zu 7 Pfg . je Pfund bei Knochenbeilage und bis zu 19 Pfg . je
Pfund ohne Knochenbeilage fordern . Für Vauchlappen und
Haxe darf dieser Zuschlag nicht erhoben werden.

Diese Vorschrift gilt auch für Fleischer in den Gemeinden
mit mehr als 29 900 Einwohnern, wenn die Fleischer
zur Deckung von mindestens 79 Prozent ihres Frischfleischbedarfs
für die Tiere Preise zahlten , die seit dem 1 . Januar 1935 ge¬
zahlt werden , die den Preisen für Tiere ver Schlachtwertklasse
^ oder für höher bewertete Tiere entsprechen. Für Kurorte
und für Vorortsgemeinden mit weniger als 29 999 Einwohner
können die Preisüeberwachungsstellen die gleiche Regelung
treffen.

Soweit Fleischer Rinder der Schlachtwertklasse C oder D auf
Echlachtviehmärkten oder Rinder zu entsprechenden Preisen
außerhalb von Schlachtviehmärkten gekauft haben , sind sie ver¬
pflichtet in ihren Läden Rindfleisch zu Preisen feil zu halten,
die unter den Preisen für Rindfleisch 1 . Güte liegen . Die Preis-
Lberwachungsstelle kann in besonderen Fällen Ausnahmen zu¬
lasten.

Die Kleinhandelspreise für Schweinefleisch
und Schweineschmalz dürfen die Preise nicht überschreiten , die
Ende März 1935 ortsüblich waren . Schweinespeck und Flomen
(Liesen) gelten als Schweinefleisch im Sinne dieser Vorschrift.

Die Preisüberwachungsstelle kann mit Rücksicht auf jahres¬
zeitliche Unterschiede im Verbrauch für Einzelteile höhere Preise
genehmigen , sofern die Preise für andere Einzelteile wertmäßig
so gesenkt werden , daß der Durchschnittspreis sich nicht erhöht.
Die Preise für Bäuche, Pfoten und Kopf mit Backen dürfen
auch in diesem Fall nicht erhöht werden.

Die Preise für Wurstsorten, die für die Volkser¬
nährung von besonderer Bedeutung sind , dürfen die Preise nicht
überschreiten , die Ende März 1935 ortsüblich waren . Die Preis-
nberwachungsstellen bestimmen die Wurstsorten , für die diese
Bestimmung gilt . Die Fleischer sind verpflichtet , diese Wurst¬
forten so weit zu führen , als sie sie bisher geführt haben . Die
Preisüberwachungsstellen können bestimmen, daß anstelle der
oben genannten ortsüblichen Preise die Preise treten , dis Ende
März 1935 in den einzelnen Verkaufsstellen üblich waren . Als
Fleischer im Sinne dieser Verordnung gelten auch die Ver¬
kaufsstellen von Fleischwarenfabriken . Die obersten Landesbe¬
hörden können in besonderen Fällen mit vorheriger Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft Aus¬
nahmen bei diesen Vorschriften zulasten.

Schwarzwälder La<e»ze1t»»>

Dr. Av vor ton
Ser KWenkamvf kann nur im

Kaiserslautern . 4 . Sept . Die Bezirksgruppe Saarland -Pfalz s
der Reichsgruppe Industrie veranstaltete in der Fruchthalle in ^
Kaiserslautern eine Arbeitstagung , die von dem bekannten Saar¬
industriellen Röchling geleitet wurde.

Dr . Ley ergriff sofort das Wort zu einer fast zweistündigen
Rede , die sich über den örtlichen Rahmen der Tagung hinaus an s
die gesamten Betriebsführer und Unternehmen Deutschlands .
wandte und damit auch sür die Gefolgschaften aller deutschen I
Betriebe eine Kundgebung programmatischer Bedeutung wurde . !

Dr . Ley führte u . a . aus:
Ich kann Ihnen die Volksgemeinschaft noch so schön

predigen und Sie bitten , sich mit Ihrer Belegschaft an den Tisch
zu setzen und zu begreifen , daß Sie unbedingt zusammen sein
müssen . Wenn die Erundprobleme nicht in Ordnung sind , nutzt
alles nichts . Die Menschen müssen begreifen , daß bei aller
Unterschiedlichkeit in der Ansicht über irgend eine Sache ein
Glaubenssatz alle beherrschen muß. Wir bilden eine Gemein¬
schaft ! Der Betrieb ist eine Einheit . Wer sich dagegen sträubt,
den muß man belehren , zunächst im Guten . Wenn er dann noch
nicht will , muß man ihn hart anpacken . Und wenn er schließ¬
lich und überhaupt nicht will , mutz man ihn vernichten.

Wir sind eine unzertrennbare Kameradschaft von
treuen Kämpfern . Kein Land jenseits unserer Grenzen kann »ich
rühmen , den Klassenkampf überwunden zu haben . Wir haben
uns gesagt : Wollen wir Len Klassenkampf überwinden , dann
müssen wir dort unten beginnen , wo die Menschen schicksalhaft
beisammen sind , wo sich keiner dieser Gemeinschaft entziehen
kann, selbst wenn er wollte . Dort müssen wir beginnen : im
Betrieb ! Drei Zellen sind es , in denen sich das menschliche Leben
entfaltet und abspielt : der Betrieb , die Familie und die
Gemeinde! Diese drei Urzellen sind eine Einheit und man
darf sie nicht zerstören, nie ! Und einem zweiten Gesetz muß man
zur Geltung verhelfen : Alles , stvas die Menschen innerhalb die' er
Gemeinschaften, innerhalb der untersten Gemeinschaften ordnen
können, müssen sie untereinander ordnen . Man darf sich
nicht einmische n . Jeder Mensch empfindet es als etwas
Häßliches , wenn ein Familienmitglied etwas hinausträgt . So
mutz es auch im Betrieb sein . Im Betrieb darf man nicht nötig
haben , den Treuhänder , die Arbeitsfront , die Partei oder sogar
den Staat damit zu belasten , weil dort im Betrieb Hemmungen
und Schwierigkeiten auftreten . Der ist mir ein netter Betriebs¬
sichrer, der damit nicht fertig wird oder ein netter Vetriebs-
walter . der die Schwierigkeiten nicht meistert.

Immer wieder muß ich sagen : Ihr müßt Euer Schicksal
selbst ordnen. Der Wohlfahrtsstaat von Weimar hatte uns
so schön daran gewöhnt , daß alles für die Menschen geordnet
wurde . Und wenn etwas schief ging , dann konnte jeder sagen,
daß er nicht schuld daran gewesen sei . Das ist natürlich Unsinn.
Wir sagen, mein lieber Freund , schwimmen mußt du selbst . Dis
Verantwortung trägt du selbst . Du willst Herr im Hause sein.
Schön ! Herr sein heißt aber Verantwortung haben ! Infolge¬
dessen verlangen wir : Ordne deine Verhältnisse selber ! Der
Führer zeichnet sich dadurch aus , daß er mit irgend einer Sache
fertig wird , daß er sie selbst erledigt , daß er sie ordnet und daß
er nicht immer andere Leute damit belästigt . Wir sind keine
Amme, die die Menschen trocken legen will . Dadurch erzieht
man nur Knechte und nichts anderes . Wir aber wollen Her¬
ren m en scheu, allüberall . Was hat es für einen Sinn , wenn
ich dem Arbeiter von sozialer Ehre , Gerechtigkeit und Recht rede,
wenn ich ihn in seinen Minderwertigkeitskomplexen laste, die
ihn jahrzehntelang erfüllt haben . Es mutz erreicht werden , ihm
das herauszureitzen und es wird sicher gelingen . Die Menschen
müssen wieder einen Stolz in sich tragen und müssen dahin ge¬
bracht werden , ihre Dinge selber zu ordnen . Unternehmer und
Arbeitnehmer werden so lange mit ihren Dingen beschäftigt, bis
sie sie selbst gelöst haben . Und wenn sie sagen, es geht nicht,
wir werden nicht einig , dann antworten wir : Ins Zimmer,
schließt ab ! Ordnet eure Sachen ! Ihr könnt euch da drinnen >o
viel streiten , wie ihr wollt . Das macht nichts , daß ihr zunächst
verschiedener Meinung seid und streitet euch. Aber kommt nicht
früher heraus . Ihr habt euch lange genug jahrelang bekämpft,
zum Schaden des Volkes. Jetzt müßt ihr euch einigen . Nicht des
Einzelnen wegen oder der Maste wegen, oder eines Berufes oder
einer Klasse wegen, sondern der Nation wegen Wir wol-

Bei Zuwiderhandlungen findet die Verordnung über Ord¬
nungsstrafen , bei Zuwiderhandlungen gegen Preisschildervor¬
schriften und Preisfestsetzungen die vom 8 . 1 . 1935 Anwendung.

Gleichzeitig hat der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
Eierwirtschaft eine Anordnung über Erzeugerpreise,
Großhandclseinkaufshöchstpreise sowie Verbraucherpreise für
Hühnereier erlassen, in der es u . a . heißt : Mit Wirkung vom
5 . 9 . wird für den Aufkauf von Hühnereiern beim Erzeuger
durch Wiederverkäufer ein Erzeugermindestpreis von 1,40 RM
je Kg . und ein Erzeugerhöchstpreis von 1,50 RM je Kg . fest¬
gesetzt. Die Preise verstehen sich ab Hof des Erzeugers . Der stück¬
weise Auflauf ist nicht gestattet . Der festgesetzte Erzeugermindest¬
preis darf nicht unterschritten , der Erzeugerhöchstpreis darf
nicht überschritten werden.

In der Anordnung werden weiter die Großeinkaufspreise für
Hühnereier als Höchstpreise nach den Handelsklasten genau fest¬
gesetzt. Die Preisfestsetzung erfolgt in Rpfg . je Stück. Die Eroß-
handelseinkaufspreise gelten frachtfrei Empfangsstation , ver¬
steuert , einschließlich Ünterschiedsbetrag , Kennzeichnung . Ver¬
packung und Banderolierung , bei Auslandseiern auch verzollt.

Bei Abgabe an Verbraucher dürfen die Preise für
Hühnereier die Großhandelseinkaufshöchstpreise bei Kühlhaus¬
eiern höchstens um 2 ^( Psg . je Stück und bei den übrigen Eiern
höchstens 2 Pfg . überschreiten . Bei ungekennzeichneten Hühner¬
eiern , die im Inlands erzeugt sind , werden folgende Vrrbrau-
cherhöchstpreise festgesetzt : Für Eier im Gewicht bis zu 55
Gramm 10 Pfg ., über 55 Gramm 11 Pfg.

Soweit bisher die Spanne zwischen Großeinkaufshöchstpreis
und Verbraucherpreis geringer war als die sich aus obiger An¬
ordnung ergebende, darf die Spanne nicht erhöht werden . Zu¬
widerhandlungen werden mit einer Ordnungsstrafe bis zu 1099
RM in jedem einzelnen Falls unbeschadet der Strafbarkeit nach
tz 6 der Verordnung über die Regelung des Eiermarktes vom
21 . 12. 1933 bestraft.
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Nrtrleb überwunden werben!
te euch helfen , wenn ihr nicht einig werdet . Wir werden der
ehrliche Makler sein.

Der Klajsenkampf tobte ja nicht nur zwischen Unter¬
nehmern und Arbeitern . Ich möchte sogar sagen, das war der
kleinste Klassenkampf. Der Klassenkampf war manchmal i»
einem Werk, meinetwegen zwischen Werkmeister und Arbeiter,
viel größer : viel schärfer noch zwischen Vorarbeiter und Arbeiter.
Nur gab das Lei Marxist nicht zu. Der Klassenkampf war nichts
Hohes und Edles , sondern etwas Gemeines , Niederträchtiges und
Häßliches . Wir sagen : Man kann es überwinden , wir haben es
überwunden . Sie müssen dem Arbeiter eine Gewißheit ver¬
schaffen : daß man ihn unter keinen Umständen betrügt und ihn
nicht untergehen läßt . Wenn der Arbeiter weiß, daß der Unter¬
nehmer der Kamerad ist, dann können Sie vom deutschen Ar¬
beiter alles verlangen . Narren Sie ihn aber nicht mit Mätzchen
und nicht mit Humanitätsduselei . Der deutsche schaffende Mensch
hat ein feines Gefühl dafür , daß Sozialsmus kein Geschenk und
keine Wohlfahrt und kein Mitleid ist. sondern Gerechtigkeit!

Das wahre Führertum offenbart sich in der Gefolg¬
schaft. Eine Mahnung scheint mir angebracht . Lasten Sie Ihr«
Kameraüschaftsabende nicht ausklingen , wie es früher bei Kaiser¬
geburtstagsfeiern üblich war . Mit der Licken Trommel und mit
Absingen vaterländischer Lieder allein ist es nicht getan . Es
gibt keinen Teil unseres Volkes , der ein so fabelhaft feines Em¬
pfinden hat . « w der deutsche Arbeiter . Wenn man von Takt
redet , dann mutz man ihn im Volk suchen. Führertum heißt
vernünftig sein. Vernunft aber ist das Produkt aus Instinkt
und Verstand . Wissen ohne Instinkt und Charakter ist sckfädlich
für ein Volk. Alle Theorie ist grau . Allein das Lebende schafft
neue Ideen , die im Volke leben. Ich frage euch : Für wen schafft
ihr "? Für die Maschinen oder für die Bankguthaben , oder für
die Menschen"? Das ist das wertvollste Kapital , das unser Volk
besitzt. Alles andere kann man ersetzen . Alles andere können
auch andere Völker machen , den deutschen Betriebssichrer , den
deutschen Arbeiter , den deutschen Menschen gibt es nur einmal.
Darum soll man ihn erhalten und pflegen und gesundheitlich
nicht ermüden lasten.

Wir sind keine Gewerkschaften, die die Debatte über Lohn¬
erhöhungen immer wieder in Fluß bringen , um ihre Da¬
seinsberechtigung zu erweisen . Nicht höheres Lohnniveau , son¬
dern höheres Lebensniveau muß das Ziel sein . Gerade Sie,
meine Hörer , können viel in dieser Hinsicht tun . Verbestern Sir
Ihre Werke, Ihre hygienischen Einrichtungen ! Eröffnen Si«
Sport - und Spielplätze und Badeanstalten ! Es kommt Ihnen ja
letzten Endes wieder zugute . Sie dienen damit der Gesamtheit
des Volkes.

Alles zusammen, ob General oder Musketier , haben wir eine
gemeinsame Ehre . Im übrigen bestimmt natürlich auch die
Befehlsform den Erfolg . Der Deutsche beklagt sich nicht , weil er
gehorchen muß und weil ihm ein anderer befiehlt , sondern er
beklagt sich über jene bittere Tatsache, daß gerade diese wün¬
schenswerte klare Soldatenhaltung verdrängt wurde durch ano¬
nymes Kapital . Unsere Bitte an Sie lautet : Helfen Sie uns
mit ! Wir sind selbstverständlich auf Sie angewiesen , eine kür
mich keineswegs neue Erkenntis . Die Deutsche Arbeitsfront
wäre nickt nur halb , sie wäre überhaupt gar nicht , wenn wir die
Unternehmer nicht hätten . Wenn Sie noch nicht die Unsrigen
find , werden wir nicht Nachlassen , Sie zu gewinnen . Die Deutsche
Arbeitsfront will mit Ihnen gemeinsam diese Gemeinschaft
exerzieren.

Wir bestehen auf unseren Forderungen nicht aus Leichtsinn
oder Wollust am Diktieren , aber wir denken voll Grauen an die
Ereignisse zurück an die Tage , an denen wir erleben mußten,
daß der eine Volksgenoste den anderen erschlagen hat . Bruder¬
mord im eigenen Volk ! Vergessen Sie "das nie ! Dann ist Ser
Abgrund da ! Wollen Sie wirklich die Verantwortung auf sich
nehmen , in irgend einer Lebensfrage des deutschen Volkes ver¬
sagt zu haben ? Ich verlange nichts Unmögliches und ich habe
eine letzte Bitte an Sie : Hämmern Sie sich ein , Sie alle , die 2ie
hier sind , und auch die anderen , die Arbeiter , die Bauern , die
Handwerker : „Mag kommen was will , wir kapitulieren
niemals !" Das muß der Wahlsvruch jedes Deutschen sein.
Wir sind alle Soldaten . Höchste Opfer und Einsatz des Lebens
verlangt das Schicksal von allen Kämpfern . Wenn wir fallen,
dann fallen wir für Deutschland. Heil unserem Führer ,

"

Echlachlübuimn der deulMnLuftwaffe
Vrauuschweig , 4 . September . Bei den Flakmanövern der

Luftwaffe um . Braunschweig ist am Dienstag nachmittag der
erwartete Großangriff von Bombern und Jagd¬
flugzeugen auf das im Brennpunkt der Uebungen stehende
Peiner Walzwerk erfolgt . Die Flakbatterien hatten zum
Teil über Nacht ihre Stellung gewechselt , weil sie tags zuvor
von der feindlichen Luftaufklärung erkannt worden waren . 2n
der weiteren Umgebung von Peine , insbesondere zwischen de«
Bohrtürmen der Petroleumfelder um Vechelde hatten die Schein¬
werfer -Batterien ihre Stellung für die nächste Nachtarbeit ver¬
bessert.

Im Rahmen der Gefechtsübungen der Luftwaffe ist am Diens¬
tag abend der Versuch gemacht worden , den Schutz eines
lebenswichtigen Jndustriewerkes gegen Flie¬
gerangriffe bei Nacht dadurch zu erhöhen , daß in der
Nähe dieses Werkes eine Täuschungsanlage errichtet worden
ist . Der Zweck einer solchen Anlage ist , den in der Dunkelheit
anfliegenden feindlichen Fliegern sowohl nach Ausdehnung als
auch in der Außenwirkung die verschiedenen Arbeitsvorgänge
des zu schützenden Werkes an einer Stelle vorzutäuschen, bet der
der Bombenwurf ohne nachhaltige Wirkung auf das Werk blei¬
ben muß.

Die für die llebungszwecke notwendige Ausführung der
Täuschungsanlage wurde in erster Linie ermöglicht durch die
vorbildliche Haltung der Bevölkerung , die auf Veranlassung
ihres die Uebungsleitung bereitwilligst unterstützenden Gemein¬
devorstehers Grund und Boden kostenlos zum Aufbau der An¬
lage zur Verfügung stellte . Der Aufbau selbst wurde in muster¬
gültiger Weise durch Kräfte des Arbeitsdienstes in kürzester
Zeit geschaffen.

Hoch in den Wolken sind plötzlich die ersten roten Bomber
aufgetaucht , während unten noch der Tiefangriff der Jagdflie¬
ger vor sich gegangen war . Aber die Luftspäher der Batterien
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waren aus dem Posten gewesen. Inzwischen sind in den Wolken
plötzlichauch leichte einmotorige Maschinen erschienen. Die Flak-
Katterien , die bisher eine Gruppensalve nach der anderen zwi¬
schen die Bomber gelegt hatten , stellen ihr Feuer ein und nun
entwickeltsich eine Serie von Luftkämpfen in 4 bis
WO Metern Höhe. Die wendigen Jagdflugzeuge versuchen, auf
die nun sich immer weiter hochschraubenden Bomber von oben
herabzustotzen. Man kann deutlich verfolgen , wie sie von Se¬
kunde zu Sekunde näher heranstürmen , um dann im letzten
Augenblick vor dem unvermeidbar erscheinenden Zusammenstoß
scharf abzudrrhen . Freilich , wer bei diesen Luftkämpfen „zweiter
Sieger

" geblieben sein mag , ist schwer zu entscheiden. Auch der
Bomber ist sa gegenüber dem Jagdflieger nicht etwa wehrlos.
Er hat wirksame Waffen zur Luftabwehr , die unter Umständen
zum Erfolg Mhren können, ehe der Jagdflieger den ersten
Feuerstoßin die große Kiste zu setzen vermag.

Die Flugabwehr war vorher schon gewarnt worden . So
konnten auch vie Jagdflieger in Vraunschwetg noch rechtzeitig
genug aufstetgen , um gerade einzutreffen , wie die Bomber das
Peiner Walzwerk belegen wollten . Das ist der Zusammenarbeit
dos zivilen Luftschutzes im Rahmen dieses Manövers zu verdan¬
ken.

Die Manöverarbeit der Zivilbevölkerung be¬
schränkt sich nicht lediglich auf die abendliche Verdunkelung.
Auch die Flugwachen (Fluwa ) und die Flugwachkommandos
(Fluko ) sind Tag und Nacht besetzt und arbeiten kriegsmäßig,
wie das bei der Manöverannahme einer Entfernung von Vraun-
lchweig zur Grenze von gut 80 Kilometer entspricht . Solche
Fluwas und Flukos sind nach dem Organisationsplan über das
ganze Reich derart verteilt , daß man theoretisch den Weg jedes
Flugzeuges genau verfolgen kann . Voraussetzung ist natürlich
cine sehr sorgfältige Ausbildung und taufende Schulung des
aus allen Kreisen der Bevölkerung gestellten Personals . Ein
Besuch beim Fluko Vraunschweig gibt ein eindruckvolles Bild
von dieser unsichtbaren , aber für den Schutz der Bevölkerung
heute unentbehrlichen Arbeit . Da ist an der Wand ein merk¬
würdiges Wort .' „Heil Warzen !" Da sitzen Telefonistinnen der
Reichspost in der Zentrale . In den anderen Abteilungen , etwa
bei der Aufnahme , der Weitergabe und dergl ., sitzen Lyzeal-
schülerinnen mit ihren Lehrerinnen , die mit strahlenden Augen
und glühenden Backen geräuschlos und selbstverständlich ihre

, Arbeit verrichten . Die technischen Einrichtungen sind dabei eben¬
so modern wie verblüffend einfach. Man kann die Leiter der
Flukos und ihr Personal beneiden . Au h im Ernstfall würden
ja im allgemeinen waffenfähige Männer für diesen Warndienst

' nicht verfügbar sein , auch dann müßten es Frauen , Invaliden
und Jugendliche erledigen . Das sind die „Warzen "

. Das ist die
Abkürzung für „Warnzentrale "

. Wie man allein hieraus schon
§ sieht , wird die Arbeit mit Humor erledigt . Die Hauptsache ist

ja auch , daß die Warzen " rechtzeitig alle in Betracht kommen¬
den Stellen des zivilen und militärischen Luftschutzes warnen

, und auf diese Weise alle Vorkehrungen getroffen werden kön¬
nen um die Schutzmaßnahmen für Stadt und Land zu ergrei¬
fen und die aktive Luftabwehr neben den Flakbatterien auch
die Jagdstaffeln zum rechtzeitigen Einsatz bringen zu können.

«

Abschluß der Nebung in der Lüneburger Heide
Celle, 4 . September . Die Uebungsleilung der Herbstmanöver

des k . Armeekorps gibt über den Verlauf des 4 . September
folgenden Bericht:

Nach Beendigung der Gefechtspause nahm die Hebung am 3.
> veptember ihren Fortgang . Die Nacht brachte bei sternklarem

Himmel rege beiderseitige Erkundungstängkeit . Um Mitternacht
tra! eine entscheidende Wendung der Lage ein . Während Rot
aus die Fortsetzung seines Angriffs am nächsten morgen glaubte,
mutzte Blau mit Rücksicht auf grundlegende Veränderungen
der Lage bei angenommenen Nachschubtrappen noch in der
Nacht seine Stellungen räumen und weit nach Norden zurück¬
gehen. Es war interessant zu beobachten, wre diese schwierige
Operation im Schutze von Sicherungen sich trotz der Dunkelheit
in völliger Ordnung und mit größter Sicherheit vollzog. Erst
in der Frühe des 4 . September gewann Rot über die inzwischen
veränderte Lage bei Blau Klarheit und stieß nun dem Gegner
energisch nach . Nachdem es noch einmal zu einem Aufhalten der
nachdrängenden roten Kräfte an den Ausläufern der großen
Torsten gekommen war , fand die Uebung ihren Abschluß.

i Reue Iltautsche RkWverletzuag
Streichung Dr . Schreibers von der Wahlliste?

Memel , 4. September. Die Bekanntgabe der Memeldeut¬
schen Einheitsliste, an deren Spitze bekanntlich der frü¬
here Landtagspräsident Dr . Schreiber steht, ist litauischerseits
Kit einer neuen schweren Rechtsverletzung beantwortet worden.
2n der ersten Bekanntgabe stand der Name Dr . Schreibers noch

! an der Spitze des Wahlvorschlages Bei der Veröffentlichung
. weiterer Namensunterschriften zu der Einheitsliste wurde das

detr. Blatt auf Anordnung des litauischen Kriegskommandan-' ten beschlagnahmt, wie verlautet , weil Schreiber wiederum als
i Spitzenkandidat ernannt war . Wie es heißt , sollen die Litauer
! die Absicht haben , die Kandidatur Dr . Schreibers mit der Be¬

gründung zu verhindern , es beständen Zweifel an seiner Staats¬
angehörigkeit . Von memelländischer Seite wird demgegenüber
darauf hingewiesen , daß es sich bei dem Versuch der Ausschal-

, iung Dr . Schreibers um einen neuen unerhörten litauischen
Willkürakt handelt . Dr . Schreiber ist seit 13 Jahren Memellän¬
der, er ist auch 1932 in den Landtag gewählt worden , und der
damalige litauische Gouverneur hat ihn in Auswirkung dieser
Wahl zum Landtagspräsidenten ernannt , ohne daß Zweifel an

! seiner Staatsangehörigkeit geäußert wurden.

GSste in Nürnberg
j 1v ÜÜO Industriearbeiter
^ Berlin , 4 . September . Der Reichsleiter der Deutschen Arbeits-
! front, Dr . Ley, hat das Amt für Reisen , Wandern und Urlaub
j m der NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " beauftragt,

lüvgg deutsche Arbeiter aus Industrie - und Erenzgauen zum
diesjährigen Reichsparteitag nach Nürnberg zu bringen . Die
Teilnehmer werden in den einzelnen Gauen ausgewählt und
" halten diese Reise als besondere Ehrung der Deutschen Ar¬
beitsfront. Es handelt sich um je 1000 Arbeiter aus den Gauen
Westfalen -Nord , Westfalen -Süd , Essen , Sachsen, Schlesien.
« rotz -Berlin . Bayrische Ostmark. Koblenz-Trier , Köln -Aachen

München-Oberbayer » .

AUS Ltlldt Uv- LlNiö
Altensteig , den 5 . September 1935.

Meisterprüfung . Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung in unserer Tageszeitung macht die Hand¬
werkskammer Reutlingen nochmals darauf auf¬
merksam , daß der Schlußtermin für die Anmeldung zur
Meisterprüfung auf 10 . September festgelegt worden
ist . Junge Handwerker , die in unserem Kammerbezirk
wohnen und sich der Meisterprüfung unterziehen wollen,
haben noch Gelegenheit , sich zur Prüfung anzumeldsn.

Zur Vorbeugung der spinalen Kinderlähmung . Der Leiter
des Amtes für Volksgesundheit der NSDAP , für die Kreise
Ewlw, Neuenbürg erteilt folgende Ratschläge : Nach der heute
allgemein gültigen ärztlichen Ansicht dringt das Gift der spi¬
nalen Kinderlähmung hauptsächlich auf dem Weg Uber die
Rachenorgane ( Mandeln etc.) in den Körper ein . Es
gilt also , das Eindringen der krankmachenden Bakterien zu
verhindern bezw. die Abwehrkraft des Körpers gegen diese so
zu steigern , daß sie nicht eindringen können . Hierzu hat sich
neben der selbstverständlichen täglichen Mundpflege das täg¬
liche Massieren der Mandeln bewährt : der sorgfältig
gereinigte rechte Zeigefinger geht in den Mund ein und
streicht mit der Kuppe leicht über die linke Mandel , etwa in
der Art wie man ein Schwämmchen ausdrückt . Der linke
Zeigefinger tut dasselbe Lei der rechten Mandel (also über
Kreuz ! ) ; im Ganzen je etwa 3—5 Sekunden lang . Nicht zu
vergessen ist auch die sogenannte dritte Mandel : der Zungen¬
grund. Dieser wird am besten, mit einem Schluck Wasser im
Mund , mit einer weichen Zahnbürste sanft abgebürstet , bis der
Belag weg ist . Der anfänglich dabei auftretende Brechreiz
verliert sich bald ! Bei kleinen Kindern besorgt die Mutter die
Massage . Diese Selbstmassage beseitigt nicht nur mechanisch
etwa schon eingedrungene Entzündungserreger , Mandelpfröpfe
etc ., sondern steigert vor allem durch die kräftige Durchblutung
der gefährdeten Organe die Abwehrkraft des Körpers gegen
die Keime der Hal entzündung und damit der spinalen Kinder¬
lähmung . Das Verfahren ist in über löjähriger ärztlicher Pra¬
xis erprobt und kostet nichts als etwas guten Willen.

Schernbach, 4 . September . (Heimattag .) Ein Festtag , wie
ihn unser Ort wohl kaum einmal erlebt hat , liegt hinter uns:
Heimattag, an dem auf Veranlassung von Gewerbeschul¬
direktor Keppler in Kirchheim , einem geborenen Schern¬
bacher, alle ' auswärtigen Schernbacher um und über 50 Jahren
ein Treffen in der Heimat veranstalteten . Eine sehr
stattliche Zahl alter Schernbacher gaben sich ein srohes Wieder¬
sehen . Es war geradezu rührend , wie sich die alten Schulkame¬
raden - und Kameradinnen , die sich oft 25 Jahre und noch mehr
nicht gesehen hatten , begrüßten . Schon am Samstagabend war
eine kleine Begrüßungsfeier bei L . Koch . Der Festtag selbst
wurde eröffnet von dem Posaunenchor mit dem Lied : „Großer
Gott , wir loben Dich"

, dem noch einige Heimatlieder folgten.
Anschließend daran fand ein Festgottesdienst in unserem schön
geschmückten Kirchlein statt . Nach dem Gottesdienst und einer
Vesperpause war gemeinsamer Rundgang durch den Ort , wo
so manche heiteren und auch ernsten Erinnerungen ausgetauscht
wurden , wie es einst war . — Nach der Mittagspause versam¬
melten sich alle Gäste und die Ortsansässigen zu einem sehr ge¬
mütlichen , festlichen Beisammensein.

Dornstetten , 4 . September . (Eine Neunzigjährige .)
Dieser Tage durfte Frau Barbara Braun gärt
Witwe ihren 9 0 . Geburtstag feiern . Sie ist das
älteste Dornstetter Gemeindeglied und verhältnismäßig
noch rüstig.

Baiersbronn , 4 . September . (Frei von Arbeitslosen . — Der
Reinertrag des Waldes . — Bau einer Wasserleitung auf den
Kniebis .) Unsere Gemeinde , die vor der Machtergreifung der
NSDAP , eine über dem Durchschnitt stehende Avbeitslosenzahl
hatte , ist dank der öffentlichen Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen,
vollständig frei von Arbeitslosen. Auch die Be¬
schäftigung von Handwerk und Gewerbe läßt zur Zeit nichts zu
wünschen übrig . Ein besonders erfreulicher Punkt für den Ge-
meindehauÄhalt ist der Reinertrag des Waldes . Während noch
im Jahre 1933 so gut wie kein Reinertrag festzustellen war,
konnte h' euer ein solcher von rund 55000 Mark
verzeichnet werden, gegenüber 34200 Mark i . I . 1934.
— Das einzige Bauprojekt , das die Gemeinde zur Zeit unter
Mitbeteiligung der Stadtgemeinde Freudenstadt durchführt , ist
der Bau der Wasserleitung auf dem Kniebis.
Das Gesamtprojekt kostet rund 55 000 Mark ; in die Kosten tei¬
len sich entsprechend der Einwohnerzahl zu zwei Drittel die
Gemeinde Baiersbronn und zu einem Drittel die Stadtgemeinde
Freudenstadt . Man nimmt an , daß die neue Wasserleitung bis
Mitte Oktober in Betrieb genommen werden kann.

Neuenbürg , 4 . Sept . (Magirus - Kleinmotorspritze .)
Gestern nachmittag wurde die vom Kreisverband neu an¬
geschaffte Magirus - Kleinmotor spritze der
Weckerlinie übergeben und gleichzeitig geprüft . Die Klein¬
motorspritze, die tragbar ist und an die Großmotorspritze
angehängt werden kann , verfügt über eine Leistung von
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800 Liter pro Minute und dürfte vor allem dort eingesetzt
werden , wo wenig Wasser vorhanden ist und wo mit der
Eroßmotorspritze schlecht beizukommen ist.

Neuenbürg , 4 . September . Die Herstellung der
Gehwege an der Hauptstraße ist nahezu fertig . Die
eine Straßenseite ist schon mit Plattenbelag versehen. Das
Bild des Stadtinnern hat durch die neuen Gehwege wesent¬
lich gewonnen . Bei dem starken Fahrzeugverkehr war
deren Errichtung eine dringliche Notwendigkeit.

Oeschelbronn, 5 . September . (Von der Radrennbahn .)
Am 8 . September findet auf der Radrennbahn Oefchel-
bronn das traditionelle Herbstrennen statt , wobei
mit einer ganz großen Besetzung am Start aufgewartet
wird.

Baisingen OA . Horb . 4 . Sept . (In der Dresch¬
maschine zermalmt . ) Als der in den 30er Jahren
stehende verheiratete Christian Teufel , Sohn des Kauf¬
manns Teufel von Vaisingen , in Eutingen an der Dresch¬
maschine beschäftigt war , fiel er so in die Strohpresse der
Dreschmaschine von Vollmer - Nottenburg , daß der Tod sofort
eintrat . Er wurde zermalmt und in Stücken aus der Stroh¬
presse herausgebracht . Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau und ein Kind.

Rottweil , 5 . September . (Das Rottweiler Seminar
wurde als Gemeinschaftsschule eingerichtet .) Durch Erlaß
des württembergischen Kultministeriums wurde das Lehrer¬
seminar in Nürtingen aufgehoben und die einzelnen Klas¬
sen auf die Lehrerseminare Heilbronn und Rottweil ver¬
teilt . Dem hiesigen Seminar wurde eine fünfte Klasse mit
22 und eine sechste Klasse mit 30 Leuten zugewiesen. Durch
diesen Zuzug ist die Stärke des Seminars auf 150 Mann
gestiegen. Es sind nun vier Sechserklassen und Zwei Fün¬
ferklassen hier . Da die hiesige Seminarübungsschule jetzt
zu klein ist, werden die Seminaristen aus Nürtingen an
der hiesigen evang . Volksschule ihre praktischen Hebungen
halten , so daß die evang . Volksschule vorübergehend auch
Seminarübungsschule sein wird . — Am Dienstag fand im
Speisesaal des Seminars die Begrüßung durch Oberstu¬
diendirektor Kottmann statt . Er hieß die neuen Kame¬
raden aus Nürtingen herzlich willkommen . Die neue Ge¬
meinschaft soll getragen sein von Kameradschaft , Vertrauen
und Offenheit . Durch den Zuzug der evangelischen Kame¬
raden sei das Seminar eine Gemeinschaftsschule
geworden , in der Schüler beider Konfessionen
erzogen werden. Wir müssen den Beweis erbringen,
daß die Gemeinschaftsschule besser ist als die Konfessions¬
schule . Das wird gelingen , wenn jeder seine Pflicht tut
und sich einordnet in die neue Gemeinschaft.

Tübingen , 4 . Sept . (Krankenpflegeschule . ) In
schlichtem Rahmen fand die Eröffnung der Krankenpflegs¬
schule der NS .-Schwesternschaft in Tübingen statt . 25 Schü¬
lerinnen sollen zunächst für ein Jahr hier eine Heimat fin¬
den. um in den Universitätskliniken zu lernen . Der Eau-
sachbearbeiter der NS . -Schwesternschaft, Pg . Schmid, über¬
gab die Leitung der Krankenpflegeschuleder Eauvertrauens-
schwester Pgn . Leonore Schönberg.

Stuttgart , 4 . Sept . (Theodor - Fliedner - Haus .)
Das von der Evang . Diakonissenanstalt Stuttgart erbaute
fünfstöckige Heim für ältere und alleinstehende Frauen und
Männer in der Hölderlinstraße wurde seiner Bestimmung
übergeben . Architekt Richard Stahl , der Erbauer des Hau¬
ses , übergab den fertigen Bau , dessen sämtliche Zimmer
bereits vermietet sind , mit einer Ansprache. Die Ein-

,weihungsrede hielt der Vorstand der Evang . Diakonissen¬
anstalt , Pfarrer Walz.

Bad Mergentheim , 4 . Sept . (Tödlichverunglückt .)
Nachts verunglückte der hiesige Generalagent der Versiche¬
rungsgesellschaft Allianz und Stuttgarter Verein , Otto
Ehrmann , und der hiesige Eastwirtssohn Karl Dörr aus
einer Autofahrt bei Hardheim . Das Auto geriet aus der
Fahrbahn und stürzte , sich überschlagend, eine 7 Meter hohe
Böschung hinab . Beide Insassen erlitten schwere Verletzun¬
gen. Beide Verletzte wurde in die Klinik nach Würzburg
verbracht , wo Otto Ehrmann nun feinen Verletzungen erlag.

Leupolz OA . Wangen , 4 . Sept . (E i n N o h l i n g . ) In
der Nacht aus Montag hielt der Polizeidiener Ambros
Hengge von Heupholz den Maurer Andreas Liener von
Wertingen an , weil er mit seinem Leichtkraftrad ohne Licht
fuhr . Liener riß vom Fahrrad des Polizeidieners Hengge
den Scheiwerfer der Karbidlampe weg und schlug ihn
Hengge derart rns Gesicht, daß diesem sogleich das recht«
Auge auslief . Das Auge war nicht mehr zu retten und
mußte auf operativem Wege entfernt werden . Der Täler
wurde verhaftet.

Laichingen OA. Münsingen , 4. Sept . (Ein sturz-
unglück . ) Am Dienstag nachmittag ereignete sich beim
Ausrichten eines Schafhauses ein folgenschweres Unglück.
Die Zimmerleute waren annähernd mit den Aufrichtungs¬
arbeiten fertig , als auf einen Schlag eine Hälfte des Val-
kengerüsts zusammenstürzte und sechs Zimmerleute unter
sich begrub . Einer der Zimmerleute , der im letzten Augen¬
blick ein Schwanken des Gerüstes beobachtete, konnte noch
beiseite springen , ein zweiter rettete sich durch Absprung
und ein Lehrling kam innerhalb der stürzenden Balken in
einen Hohlraum zu liegen und blieb und verletzt. Mit
schweren Verletzungen wurden ins Krankenhaus Laichingen
eingeliefert : die Zimmermeister Christian Kölle , Jakob Erb
und Christoph Maurer , der 23 Jahre alte Zimmergeselle
Zeh aus Sontheim und Zimmerlehrling Math . Erb aus
Laichingen. Als Ursache dürfte der anhaltende Regen an¬
genommen werden.

Riederstotzingen OA . Ulm, 4 . Sept . (Tödlicher Un¬
fall .) Der 37 Jahre alte Landwirt Otto Eehrer war da¬
mit beschäftigt, mit der Mähmaschine eine Wiese abzu¬
mähen . Als sie die Arbeit beendet hatten , war er dem
Dienstknecht behilflich, die Pferde an den Wagen zu span¬
nen. Dabei schlug plötzlich ein Pferd aus und traf Eehrer
jo unglücklich , daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Grabenstetten OA . Urach , 4 . Sept . (Tot aufgefun-
d e n . ) Der 77 Jahre alte Adam Rehm , der bei seiner Toch¬
ter in Strohweiler wohnte , war am letzten Sonntag hier
auf Besuch . Bei Einbruch der Dunkelheit machte er sich
auf den Heimweg nach Strohweiler . Erst am Dienstag
nachmittag fand man ihn unter einem Felsen tot liegen.
Rehm muß unter dem Felsen Zuflucht gesucht Huben und

^ an Schwäche gestorben sein.
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„Hie guet Schwobaland allweg !
"

Stuttgart , 4 . Sept . Aus Kreisen des „Schwäbischen Sänger¬
bundes " kam der Gedanke, bei Gelegenheit der Silcher -Feiern in
diesem Jahre den Altmeister unseres Volksliedes auch in einem
Bühnenstück zu ehren , um auf diesem Wege weittragender Pro¬
paganda dem Volksgesang neuen Antrieb zu geben. Die Stücke,
die vorhanden waren und vorgelegt wurden , konnten nicht be¬
friedigen . Oswald Kühn , der sich stets für das Volkstum in de:
Musik eingesetzt hat , hat es daraufhin unternommen , ein der
Bedeutung des Gegenstandes entsprechendes Stück zu schaffen.
Er hat sich zu diesem Zweck mit Willi Bücheler und Georg Ott
in Verbindung gesetzt und mit diesen ein Stück verfaßt , daß nun
vorltegt : ein echtes Volksstllck ' mit Gesang und Tanz : „ Hie guet
Schwobeland allweg "

, das schwäbische Typen in schwäbischer
Sprache in Scherz und Ernst unverfälscht wiedergibt . Die Ver¬
fasser haben es dabei vermieden , die undramatische Gestalt Fried¬
rich Silchers selber auf die Bühne zu bringen : seine Musik tritt
für ihn ein und findet poetischen Widerhall in der das Volkslied
widerspiegelnden Figur der „Schwäbischen Lerche " . Die weitere
Musik stammt von Heinrich Rücklos und Kapellmeister Hans von
Finster . Die Uraufführung soll in nächster Zeit stattsinüen.
Dann soll das Stück durch ganz Württemberg getragen werden
und auch darüber hinaus in deutschen Landen für echtes Schwa-
bentum werben.

Mim Nachrichten aus aller Well
Dr. Göbdels auf dem Vückeberg. Reichsminister Dr.

Eöbbels traf am Mittwoch im Flugzeug in Hannover ein
und fuhr dann nach dem Bückeberg bei Hameln , um sich
persönlich vom Stand der Vorarbeiten für das Erntedank¬
fest zu überzeugen . Die Sachbearbeiter der Organisations¬
leitung berichteten dem Minister über das , was bereits ge¬
leistet worden ist und über die Maßnahmen , die noch im
Gange sind.

Der italienische Marschall Badoglio ist am Mittwoch
morgen aus Rom kommend in Paris eingetroffen . Mar¬
schall Vadoglro begibt sich in die Champagne , um an den
großen französischen Herbstmanövern teilzunehmen.

»teuer zapanischer Kriegsminister , » lach einer amtlichen
Verlautbarung wurde der zurückgetretene Kriegsminister
Hayaschi zum Mitglied des Kriegsrates ernannt . Gleich¬
zeitig erfolgte die Ernennung des Generals Kawaschima
zum Kriegsminister . Außer Hayaschi ist auch der parla¬
mentarische Vizeminister Toki nirückgetreten.

Mord in der Reumart . Die 21jährige Tochter des Mau¬
rers Redmann wurde , als sie mit einem Kastenwagen auf
das Feld ihres Vaters fuhr , vom 15jährigen Gerhard Wag¬
ner aus Berlin - Neukölln überfallen , zu Boden geschlagen,
geknebelt und vergewaltigt . Um sein Opfer stumm zu
machen, schlug er ihm dann mit einer Runge den Schädel
ein . Nachdem er versucht hatte , die Leiche zu verscharren,
flüchtete er, doch konnte er schon bald nach der Tat ver¬
haftet werden . ^

Großer Gift -Diebstahl . Bei einer großen chemischen Fa¬
brik Londons sind Giftstoffe , die ausreichen würden , um
1500 Personen zu töten , gestohlen worden . Durch den Rund¬
funk sind Warnungen ausgegeben worden und in allen
Schulen haben die Kinder besondere Weisungen erhalten.
Scotland Pard glaubt , es mit einer besonders gefährlichen
Cvezialisten - Bande zu tun zu haben.

Gestorben
Nagold: Jakob Walz , Schneidermeister.
Freudenftadt: Emilie Abrion , 83 I . a.
Herrenberg: Karl Glaser , 25 I . a.
Ernstmühl - Hirsau: Elsa Spathelf , 21 I . a ., in¬

folge Unglücksfall.
Rotenbach: Frau Luise Blaich geb . Vürkle , 56 I . a.

Wetter für Freitag
Der Tiefdruck im Norden besteht fort . Für Freitag ist zwar

zeitweilig ausheiterndes , aber immer noch veränderliches Wetter
zu erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : Ludwig Lauk . Anzeigenleitung : Gustav
Wohnlich, Altensteig . D .-A . : VIII . 35 : 2100 . Zzt . Preis ! . 3 gült.

Handel und Berkel»
Wirtschafl

Preisermäßigung für Zinkbleche. Die süddeutsche Gebiets¬
fachgruppe des Zinkblechbandels in Frankfurt a . M . hat die
Preise ab 3 . September 1935 um 1 RM . ermäßigt , nachdem am
29 . August eine Erhöhung um 50 Pfg . für 100 Kilo erfolgt war.

Von der Tabakernte . Die Tabakernte 1934 stellt unter Zu¬
grundelegung eines mittleren Doppelzentner -Preises von 129 .69
RM . einen Gesamtwert von 45 235 987 (34 274 641 ) RM . dar.

Börsen
Berliner Börse vom 4 . Sept . Die Börse zeigte sich etwas

widerstandsfähiger , im Verlauf kam es aber zu neuen Verkäufen.
Das Geschäft war bei Beginn etwas lebhafter im Zusammen¬
hang mit der Meldung , daß auf Wunsch der amerikanischen Re¬
gierung die abessinische Konzession annulliert worden sei. Weiter
regte der gute Verlauf der Zeichnung auf die neuen Reichs¬
schatzanweisungen an.

Stuttgarter Börse vom 4 . Sept . Die rückläufige Bewegung
kam , von einzelnen Ausnahmen abgesehen, zum Stillstand . Teil¬
weise neigte die Tendenz , besonders bei in de » letzten Tagen
gedrückten Werten , zu leichter Besserung.

Märkte
Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 3 . Sept . Zufuhr : 16 Och¬

sen . 22 Bullen . 10 Kühe , 44 Färsen , 122 Kälber , 11 Schafe, 310
Schweine . Preise : Ochsen a ) 44—46, b) 42—43 , c) 38 : Bullen
a ) 43—45 . L) 40—42 : Kühe a ) 35—36 , b) 30—33, c) 25—27:
Färsen as 44—46 , bs 41 —43, c ) 39—40 ; Kälber a ) 59—61 . b)
53—58 , c ) 50 : Schweine a ) bis d ) 53,5 , g) 47—52 RM . Markt¬
verlauf : lebbaft.

Biengyeimer Pieroemarrr . Auftrieb : 81 Wallachen , 137 Stu¬
ten . Fohlen : 13 Wallachen. 14 Hengste, 8 Stuten . Es kosteten:
Belgier , junge Tiere bis 1900 , Holländer , junge Tiere 1400 bis
1800 , ältere Tiere 500—800 , Rheinländer , junge Tiere 1300 bis
1500 , ältere 500—600 , ungarische Pferde , junge Tiere 1200—1400
RM . je Stück . Der Markt war gut besucht . In der Hauptsache
war er mit jungen gängigen Tieren beschickt . Der Handel war
schleppend 35—40 Prozent der Pferde wurden verlaust.

Der erste judensrere Pferdemarkt rn Bietigheim . Einer Mah¬
nung entsprechend sind zum Vietigheimer Pferdemarkt keine
Meldungen von Juden erfolgt , so daß also keine Pferde von
jüdischen Händlern vorhanden waren . Der Auftrieb von 235
Stück genügte , um die Bedürfnisse der Landwirtschaft zu decken.
So Hai Bietigheim den ersten Pferdemarkt ohne Juden ab-
gehalten.

Große Hcrbstübung des Regimentes General Göring
Manöver des motorisierten Verbandes in Thüringen,

Bayern und Sachsen
Berlin , 5 . September . Das Regiment General Göring

verläßt in der Frühe des 5 . September Berlin , um sich,
vollständig motorisiert , auf rund 200 Fahrzeugen zu einer
großen Herbstübung nach Thüringen , Bayern und Sachsen
zu begeben . An den Hebungen , die unter Leitung des
Kommandeurs des Regiments , des Oberstleutnant Jakoby,
stattfinden , werden außer den in Berlin benötigten Wachen
sämtliche Formationen teilnehmen , also der Regtments-
stab mit den unterstellten Formationen und drei Bataillone.
Es handelt sich bei diesen Hebungen , die an den Fahrtagen
auf einer Durchschnittsleistung von 200 km aufgebaut sind,
um regelrechte Manöver im Regimentsverband.

Geschwaderflug über München
München , 4 . September . Trotz schlechten Wetters über¬

flogen am Mittwoch etwa 100 Flugzeuge in Staffeln und
Geschwadern unter Führung des Obersten Christiansen die
Hauptstadt der Bewegung.

Nachdem es am Dienstag bei dem Uebungsflug von
Nord - nach Eüddeutschland im Zusammenwirken mit den
Hebungen des Heeres über der Donau zu „Luftkämpfen"
gekommen war , versammelten sich Mittwochmorgen die
Verbände nördlich Münchens . Nach ihrem Geschwaderflug
über der Stadt sind sie wieder in ihre Flughäfen zurück-
gekehrt.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

psrtsi - vrgsiHisstion I

Ortsgruppe Altensteig
Freitagabend 20 .00 Uhr treten die Pol . Leiter , Walter und

Warte bei der Turnhalle an . Anzug : Uniform . Die Marsch-
teilnehmer am Reichsparteitag mit Tornister.

Heute abend von 19—20 Uhr Plakatabgabe im Parteiheim
Stellv . Ortsgruppenleiter.

Kreisleitung Nagold , Organisationsamt
Achtung Parteitagteilnehmer!

Am Sonntag , den 8 . Sept . 1935 , vormittags 7 Ahr , treten
alle Marschteilnehmer auf dem Hindenburgplatz in Nagold zum
Appell an . Großer Marschanzug (Tornisters . Keine Entschul¬
digungen . Kreisausbildungsleiter.

Kreisleitung Nagold , Geschäftsführung
Im Anschluß an den Appell der Nürnbergfahrer am Sonn¬

tag , 8 . Sept . 1935 , findet auf dem Hindenburgplatz die Grup¬
penaufnahme sämtlicher Kreisamtsleiter , Ortsgruppen - und
Stützpunktleiter des Kreises Nagold statt.

Im weiteren Anschluß daran ist eine kurze Besprechung der
Kreisamtsleiter , Ortsgruppen- , Stützpunkt- und Kassenleiter im
Sitzungssaal der Kreisleitung . Die Teilnahme der genannten
Politischen Leiter ist unbedingt erforderlich.

Kreisleitung , Amt für Propaganda
Die Ortsgruppen und Stützpunkte Haiterbach , Emmingen,

Schietingen und Jselshausen haben die Plakate „Diese Hand
führt das Reich" sofort auf dem Geschäftszimmer der Kreis¬
leitung abzuholen und in ihrem Dienstbereich anzuschlagen.

Kreispropagandaleiter.

s Psrtsi -Lmtsr Mi » dstrsuksn vrgsnisskionsn
NS . -Eemeinschaft „Kraft durch Freude"

Abfahrt der Urlauber Freitagmorgen 5 Uhr . Sammlung
auf dem Marktplatz 4 .30 Uhr . Ortswart Wieland.

s « Z . , ZV. , Sc » *. , Zd« . s

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/126 , Altensteig und Umgeb.
Ich mache euch heute schon darauf aufmerksam , daß am

7 . September eine Sondernummer der „Reichssturmsahne " er¬
scheint . Ihr habt dafür zu sorgen, daß diese Zeitung jeder
Volksgenosse erhält.

Vetr . Reichsparteitag. Infolge Ausbruch der spi¬
nalen Kinderlähmung wurden folgende Jg . zur Teilnahme am
Reichsparteitag bestimmt : Philipp Bauer , Hans Kühnle , Hein¬
rich Hartmann . Der Gcfolgschaftssührer.

Fähnlein 2 Hohenmantel
Heute abend treten sämtliche Jungenschaftsführer und Jung¬

zugführer um 18 .45 Uhr am Schwimmbad in Berneck an.
Der Fähnleinssührer.

Hitler -Jugend Schar 2/19/126
Nach Befehl des llnterbannes tritt die Kameradschaft Wald¬

dorf heute abend 20 .00 Uhr in Uniform am Schulhaus in Ober¬
schwandorf an . Unentschuldiges Fernbleiben hat Ausschluß zur
Folge . Scharführer.

Den Hebungen wohnte General Wever bei , der in sei¬
nem Einsitzer die Luftkämpfer , die Landungen , die Ver¬
sammlungen in der Luft und den Geschwaderflug über der
Stadt begleitete.

Eine Erklärung der britischen Admiralität
London , 4 . September . Die britische Admiralität gab

am Mittwoch eine Erklärung heraus , in der es heißt, daß
sie die Mittelmeerflotte nicht durch große Schiffe verstär¬
ken werde . Gerüchte über eine Verstärkung der Mittel¬
meerflotte seien anscheinend darauf zurückzuführen, daß
das der Mittelmeerflotte ungehörige Schiff „Larham " zur
Flotte zurückkehre , nachdem es einer gründlichen Repara¬
tur unterzogen worden fei . Um weitere Gerüchte dies«
Art zu vermeiden , teilte die Admiralität mit , daß ein Flug¬
zeugmutterschiff sowie mehrere weitere kleinere Schiffe sich
ebenfalls auf dem Wege ins Mittelmeer befänden.

§ Mw !»« ,WII « « e"
IZeute vonnerstsZ aben6

im » Orünen Zaum " unter MivirkunZ 6ss ftiecler-
kranres un6 6er Kreiskapelle. FnscblieLenä lanr
im , Grünen 6aum " un6 in 6er „ Traube" .

LeZinn 8 .30 Okr.

Für die EinmmWt
empfiehlt best bewährtes

EalW -Mgalmnt -Wpier
in Bogen

Emmach-Lellophan
hygienische, durchsichtige Cellulosehaut

Echt Mglnmlltvavm
von der Rolle die

Buchhandlung Laut, Altensteig

Dte amtliche Gewinnliste
der PrSmievlotterie

(5. Reichslotterle für Arbeitsbeschaffung)

ist zum Preise von 5 Pfg . zu haben in der

VuchhaMsng Laub, Alteusteig.
Bltensteig

D°- Oehmdznls
von b/i Morgen verkauft.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

ÜreWIktk
empfiehlt 6ie

LuckksnälunZ l^auk
bltensteig

Egenhausen.

Bringe morgeu von 9 Uhr ab

billige Tomate«
10 Pfd . I —

süße Trauben
Einnmchgurken «ud
Sonstiges alles billig.

Jasper. Frau Keck

Wüng!
Kausen laufend
jedes Quantum

WfferlilM u.
Stetnvtlze

zu höchstem Preis

Mtz. u. Zermalm Mmr
Besenseld.

Sprocdstuaäs am Samstag
von 11 — 12 Okr nur für 6ringen6e
PZIle

Or. VoMl.

MsSer
verkauft oder vertauscht
gegen Fahrkuh.

Fritz Wackenhut.

Lttmllnosiveiler.

llMitSSSIMg.

bür 6ie vielen öeveise beralicksr leil-
nakme , 6ie vir ivLtire»6 6er Krankheit meiner
lieben Osttin, unserer unverZeLücüen lAutter

erwirmw aonan
erkakren 6urkten , kür 6ie trostreicben IVoite
6es Herrn Pfarrer Klein , für 6en QesanZ 6es
tzemisckten Lkors unter fteitunZ von bierrn
Hauptlekrer büornberZer , besonders kür 6ie
pflege 6er Jckvester Karoline un6 Kranr-
spen6en, kür 6ie LeZIeitunZ von nab un6
kem rn ihrer letzten kubestätte , ssZen kerr-
licsten Dank

6Ie trauern6en Hinterbliebenen.
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